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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Her-
vorhebung von Objekten in Bilddaten, sowie eine 
hierfür geeignete Bildanzeige nach dem Oberbegriff 
der Patentansprüche 1 und 25.

[0002] Zur Unterstützung von Fahrzeuglenkern bei 
der Führung ihrer Fahrzeuge kommen zunehmend 
Assistenzsysteme zur Verwendung, welche mittels 
Kamerasystemen Bilddaten der Umgebung um das 
Fahrzeug erfassen und diese auf einem Display zur 
Anzeige bringen. Insbesondere zur Unterstützung 
von Fahrzeugführern bei Nachtfahrten sind so ge-
nannte Nachtsichtsysteme bekannt, welche den 
durch den Fahrzeugführer einsehbaren Bereich über 
den mit Hilfe des Abblendlichtes einsehbaren Be-
reich hinaus signifikant weitern. Hierbei werden von 
der Umgebung Bilddaten im infra-roten Wellenlän-
genbereich erfasst und dem Fahrer dargestellt. Da 
diese aus dem infra-roten Wellenlängenbereich 
stammenden Bilddaten durch ihr ungewöhnliches Er-
scheinungsbild einem Fahrzeugführer nicht unmittel-
bar zugänglich ist, bietet es sich an diese Bilddaten 
vor deren Präsentation mittels Bildverarbeitungssys-
temen aufzubereiten.

[0003] Um die Aufmerksamkeit eines Fahrers auf ei-
nen Fußgän ger zu lenken wird in der deutschen Of-
fenlegungsschrift DE 101 31 720 A1 beschrieben 
über ein Headup-Display im Sichtbereich des Fah-
rers an der Stelle, an welcher sich ein im Fahrzeu-
gumfeld befindlicher Fußgänger abbildet eine sym-
bolische Darstellung desselben einzublenden. Um 
diesen besonders hervorzuheben wird zudem vorge-
schlagen, einen Rahmen um die symbolische Dar-
stellung herum einzublenden.

[0004] Um Verdeckungen relevanter Details durch 
eine symbolische Überlagerung der Bildinformation 
zu vermeiden, ist es jedoch auch denkbar, die Bildda-
ten relevanter Objekte vor deren Darstellung mittels 
Bildverarbeitung zu manipulieren. So wird in der 
deutschen Offenlegungsschrift DE 10 2004 034 532 
A1 vorgeschlagen relevante Objekte durch Manipula-
tion der Bilddaten hinsichtlich einer Aufhellung oder 
Einfärbung der resultierenden Bilddarstellung hervor-
zuheben. Ergänzend beschreibt die deutsche Offen-
legungsschrift DE 10 2004 028 324 A1 die Hervorhe-
bung von Objekten, insbesondere von Lebewesen, in 
den Bilddaten durch Verstärkung der Kontur.

[0005] Um die Unterscheidbarkeit derart in den Bild-
daten hervorgehobenen Objekte noch zu verstärken, 
wird in der deutschen Offenlegungsschrift DE 102 59 
882 A1 zusätzlich vorgeschlagen die Objekte vor der 
Farbmanipulation der Bilddaten einer Typklassifikati-
on zu unterziehen und ausgehend hiervon die Einfär-
bung typ-spezifisch vorzunehmen.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren 
und eine zur Durchführung des Verfahrens geeignete 
Bildanzeige zu finden, mit denen eine Hervorhebung 
relevanter Objekte in Bilddaten weiter verbessert 
werden kann.

[0007] Die Erfindung wird durch ein Verfahren und 
eine zur Durchführung des Verfahrens geeignete Bil-
danzeige mit den Merkmalen der Patentansprüche 1 
und 17 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen und Aus-
gestaltungen der Erfindung werden mit den Unteran-
sprüchen beschrieben.

[0008] Bei dem Verfahren zur Bildanzeige werden 
mittels einer Kamera Bilddaten aus dem Umfeld ei-
nes Fahrzeuges aufgenommen, und die Bilddaten (1) 
nach einer Objekterkennung und Bildverarbeitung 
zumindest teilweise auf einer Anzeige dargestellt. 
Nach der Aufnahme der Bilddaten durch die Kamera 
werden diese mittels einer Objekterkennung verar-
beitet, um Objekte (2, 3, 4, 5) in den aufgenommenen 
Bilddaten zu erkennen. Die so erkannten Objekte (2, 
3, 4, 5) werden zumindest teilweise bei der Darstel-
lung der Bilddaten (1) auf der Anzeige hervorgeho-
ben. In erfinderischer Weise erfolgt dabei die Hervor-
hebung der erkannten Objekte (2, 3, 4, 5) dergestalt, 
dass die darzustellenden Bilddaten (1) in zwei Arten 
von Bereichen eingeteilt werden. Hierbei umfasst die 
erste Art von Bereichen die erkannten und hervorzu-
hebenden Objekte (2, 3, 4, 5) und einen sich jeweils 
entsprechend direkt daran anschließenden Umge-
bungsbereich (2a, 3a, 4a). Die zweite Art von Berei-
chen umfasst sodann diejenigen Bilddaten (1), wel-
che nicht der ersten Art von Bereichen zugeordnet 
wurden. Die Hervorhebung der Objekte in den Bild-
daten (1) erfolgt sodann derart, dass die Bilddaten 
der beiden Arten von Bereichen in unterschiedlicher 
Weise manipuliert werden.

[0009] Im Gegensatz zum Stand der Technik, bei 
welchem die Bilddaten der hervorzuhebenden Objek-
te entweder durch symbolische Darstellungen ersetzt 
werden oder aber speziell die dem Objekt direkt zu-
ordenbaren Bilddaten manipuliert (Kontrastverbesse-
rung oder Farbänderung) wird nun in besonders vor-
teilhafter Weise eine Hervorhebung der Objekte (2, 3, 
4, 5) dadurch erreicht, dass nicht nur das Objekt als 
solches, sonder zusätzlich noch der sich direkt daran 
anschließende Bildbereich hervorgehoben wird. 
Durch diese Kombination entsteht ein Bildbereich 
erster Art, welcher in erfinderischer Weise nachfol-
gend einheitlich behandelt wird. Durch gemeinsame 
Behandlung eines Objektes mit dem sich daran an-
schließenden direkten Umgebungsbereich ergibt 
sich in gewinnbringender Weise für den Betrachter 
der Bildanzeige durch die Hervorhebung in den Bild-
daten der Eindruck einer virtuellen Beleuchtung des 
Objektes und seiner direkten Umgebung (Taschen-
lampeneffekt). So wird, insbesondere innerhalb von 
Nachtszenen, eine äußerst intuitive Wahrnehmbar-
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keit der hervorzuhebenden Objekte geschaffen.

[0010] Ein weitere Vorteil ergibt sich daraus, dass in 
den durch die Kamera aufgenommenen Bilddaten 
zwar die relevanten, hervorzuhebenden Objekte er-
kannt werden müssen, deren Objektkontur jedoch 
nicht exakt ermittelt zu werden brauchen. Dies des-
halb, da die Bildbereiche der ersten Art zusätzlich zu 
den Objekten noch deren direkter Umgebungsbe-
reich zugeordnet wird. Bei geeigneter Dimensionie-
rung dieser direkten Umgebungsbereiche wird im all-
gemeinen erreicht, dass die Objekte auch dann in ih-
rer vollen Ausdehnung Hervorgehoben werden, 
wenn der Objekterkennungsalgorithmus der Bildver-
arbeitung das Objekt nicht in seinen gesamten Aus-
maßen aus der Bildszene extrahieren konnte; dies ist 
insbesondere bei komplexen Objekten, wie Fußgän-
gern, in schwach beleuchteten Szenen mit schlech-
tem Bildkontrast häufig der Fall.

[0011] Nachfolgend wird die Erfindung mit Hilfe von 
Figuren im Detail erläutert. Hierbei zeigt

[0012] Fig. 1 eine Verkehrsszene vor einem Fahr-
zeug,

[0013] Fig. 2 die Bilddaten (1) der Verkehrsszene 
aus Fig. 1, nach erfolgter Objekterkennung und Her-
vorhebung der Fußgänger (2, 3) enthaltenden Bild-
bereiche erster Art,

[0014] Fig. 3 die Bilddaten (1) der Verkehrsszene 
aus Fig. 1, nach erfolgter Objekterkennung und Her-
vorhebung der Fußgänger (2, 3) enthaltenden Bild-
bereiche erster Art, sowie Fahrzeuge (4, 5) umfas-
sende Bildbereiche dritter Art,

[0015] Fig. 4 die Bilddaten (1) der Verkehrsszene 
aus Fig. 1, nach erfolgter Objekterkennung und Her-
vorhebung der Fußgänger (2, 3) enthaltenden Bild-
bereiche erster Art, sowie eines weiteren das voraus-
fahrende Fahrzeug (4) enthaltenden Bildbereichs 
erster Art.

[0016] In der Fig. 1 ist eine typische Verkehrsszene 
vor einem Kraftfahrzeug dargestellt, wie sie von dem 
Führer eines Fahrzeuges beim Blick durch die Wind-
schutzscheibe beobachtet werden kann, bzw. wie sie 
von der dem erfindungsgemäßen Bildverarbeitungs-
system zugeordneten Kamera erfasst werden kann. 
Die Verkehrsszene umfasst eine Straße, welche 
Fahrbahnbegrenzungen (6) aufweist. Entlang des 
Verlaufs der Straße finden sich in dessen Umgebung 
eine Mehrzahl von Bäumen (7). Auf dieser Straße be-
findet sich auf der Fahrbahn vor dem eigenen Fahr-
zeug ein vorausfahrendes bzw. parkendes Fahrzeug 
(4), während sich auf der gegenüberliegenden Fahr-
spur ein dem eigenen Fahrzeug entgegenkommen-
des Fahrzeug (5) befindet. Des Weiteren umfasst die 
Verkehrsszene eine sich im Szenenvordergrund von 

links auf die Fahrbahn bewegende Person (2), sowie 
eine sich in weiterer Entfernung, im Bereich der 
Baumgruppen von rechts auf die Fahrbahn bewe-
gende Personengruppe (3). Die Beobachtung dieser 
Verkehrsszene durch den Fahrzeugführer erfordert 
ein hohes Maß an Aufmerksamkeit, da eine Vielzahl 
von unterschiedlichen Objekten wahrnehmen und 
beobachten muss; dies ist beispielsweise bei der sich 
in weiterer Entfernung, im Bereich der Bäume (7) be-
findlichen Personengruppe (3) schon recht bean-
spruchend. Zusätzlich ist der Fahrzeugführer jedoch 
auch gefordert, die Objekte in Abhängigkeit ihrer Po-
sition und Bewegung relativ zum eigenen Fahrzeug 
in ihrer Gefährdungsrelevanz einzuschätzen.

[0017] Um den Fahrzeugführer bei dieser Aufgabe 
zu entlasten, bietet es sich deshalb an, die Verkehrs-
zene mittels eines Kamerasystems zu erfassen und 
die so gewonnen Bilddaten zu verarbeiten und aufzu-
bereiten, so dass diese auf einer Anzeige dargestellt, 
die Erfassung der Verkehrsszene erleichtern. Hierbei 
bietet es sich die besonders zu beachtenden Objekte 
in den Bilddaten zu selektieren und im Rahmen der 
Darstellung hervorgehoben zur Anzeige zu bringen. 
Derartig aufbereitete Bilddaten (1) der in der Fig. 1
dargestellten Verkehrsszene werden in der Fig. 2 ge-
zeigt. Die aus der Verkehrsszene mittels einer Kame-
ra gewonnen Bilddaten wurden hierbei einer Objekt-
klassifikation unterzogen, mittels welcher in der Ver-
kehrsszene enthaltene Fußgänger (2, 3) erkannt 
wurden, so dass diese in den Dargestellten Bilddaten 
gemeinsam mit deren direkten Umgebungsbereichen 
(2a, 3a) hervorgehoben dargestellt werden konnten.

[0018] Selbstverständlich kann die Objektklassifika-
tion je nach Anwendungsgebiet und -zweck auf die 
Erkennung weiterer oder anderer Objekte ausgerich-
tet werden. So wäre es denkbar zusätzlich zu den 
Fußgängern auch auf der Fahrbahn befindliche Fahr-
zeuge zu erkennen; im Rahmen andere Einsatzge-
biete könnte es sich bei den zu erkennenden Objek-
ten aber auch um Verkehrszeichen oder Fußgänger-
überwege handeln. Andererseits kann die Objekter-
kennung bzw. -klassifikation auch so ausgestaltet 
werden, dass die Bewegungsrichtungen und -ge-
schwindigkeiten der Objekte mit betrachtet wird, so 
dass beispielsweise eine sich in weiterer Entfernung 
befindliche, von der Fahrbahn wegbewegende Per-
son nicht mehr ausgewählt und bei der Darstellung 
hervorgehoben wird.

[0019] Wie in der Fig. 2 deutlich aufgezeigt wird den 
Die mittels der Objektklassifikation erkannten und im 
Rahmen der Darstellung hervorzuhebenden Objek-
ten (2, 3) jeweils deren direkter Umgebungsbereich 
(2a, 3a) zugeordnet, so dass sich zwei Bereiche der 
ersten Art ergeben, welche sodann unterschiedlich 
zu den verbleibenden Bilddaten (Bildbereiche der 
zweiten Art) behandelt bzw. manipuliert werden, um 
deren Hervorhebung zu erreichen.
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[0020] Um bei der Darstellung der Bilddaten eine 
Hervorhebung der Bildbereiche erster Art zu errei-
chen ist es nun zum einen möglich die diesen Bildbe-
reichen zugeordneten Bilddaten aufzuhellen. Ande-
rerseits kann eine Hervorhebung der Bildbereiche 
der ersten Art jedoch auch dadurch erzielt werden, in-
dem die Bildbereiche der zweiten Art in ihrer Intensi-
tät abgesenkt werden. Dies entspricht den in der 
Fig. 2 schematisch dargestellten Bilddaten (1). Beim 
Verglich mit den Intensitäten aus der in der Fig. 1
dargestellten Verkehrsszene ist zu erkennen, dass 
die Objekte (2, 3) und der diese direkt umgebende 
Bildbereich (2a, 3a) in ihrer Intensität konstant gehal-
ten wurden, während die anderen Bildbereiche in ih-
rer Intensität und somit Wahrnehmbarkeit deutlich 
abgesenkt wurde. Hierdurch ergibt sich eine Hervor-
hebung der Bildbereiche erster Art quasi dadurch, 
dass über die verbleibenden Bildbereiche eine Art 
dunkler Schleier gelegt wird. In Abhängigkeit des je-
weiligen Anwendungsgebietes und -zwecks kann es 
sich jedoch in gewinnbringender Weise anbieten, 
gleichzeitig sowohl die Bildbereiche erster Art aufzu-
hellen als auch die Bildbereiche zweiter Art in ihrer In-
tensität abzusenken.

[0021] Aus der Fig. 2 ist weiter ersichtlich, dass sich 
durch die zusätzliche Hervorhebung des die relevan-
ten Objekte (2, 3) direkt umgebenden Bereichs (2a, 
3a) in besonders vorteilhafter Weise auch eine Her-
vorhebung anderer zu Beurteilung der Verkehrssze-
ne hilfreicher Detailinformation ergibt; hier die Anzei-
ge des Straßenrandes in dem hervorgehobenen Bild-
bereich der ersten Art. Wird wie im Stand der Technik 
beschrieben nur das Objekt (2, 3) selbst aus den Bild-
daten hervorgehoben, so treten gerade dies zur Be-
urteilung der Verkehrssituation ebenfalls wichtigen 
Umgebungsdetails eben gerade in den Hintergrund, 
so dass sich hier eine zusätzliche Erschwerung der 
Wahrnehmung durch den Fahrzeugführer ergibt.

[0022] Die Wahrnehmbarkeit der dem Fahrzeugfüh-
rer mittels der Bildanzeige dargestellten manipulier-
ten Bilddaten (1) der Verkehrsszene lässt sich auch 
dadurch erreichen, dass alternativ oder ergänzend 
zu einer Abdunklung der Bildbereiche der zweite Art 
diese Bildbereiche zumindest in Teilen vereinfacht, 
beispielsweise mit reduziertem Kontrast oder sche-
matisch, beispielsweise durch Überlagerung mit ei-
ner Textur oder aber symbolisch dargestellt werden. 
Dies macht insbesondere für Teilbereiche Sinn, wel-
che sich in weiterer Entfernung von der Fahrbahn be-
finden und so für eine Abschätzung von Gefahrenpo-
tential durch den Fahrzeugführer ohnehin irrelevant 
sind.

[0023] Im Rahmen der Manipulation der Bilddaten 
können die Bildbereiche der zweiten Art auch verein-
facht werden, indem die Bildschärfe und/oder die In-
tensität in diesen Bildbereichen angepasst werden. 
Durch die Anpassung der Bildschärfe und/oder der 

Intensität wird in einer gewinnbringenden Weise die 
Information in den Bildbereichen der zweiten Art re-
duziert. Der Bildkontrast bleibt hierbei vorzugsweise 
unverändert. In diesem Zusammenhang sind bei-
spielsweise aus der digitalen Bildverarbeitung auch 
weitere Verfahren zur Anpassung der Bildinformatio-
nen, wie z.B. das sog. Tone-Mappingverfahren oder 
Kontrast-Maskierungsverfahren, bereits bekannt.

[0024] Weiterhin besteht die Möglichkeit, dass die 
Bilddaten der Bildbereiche der zweiten Art in ihrer 
Farbe manipuliert werden und/oder dass sie in ihren 
Farb- oder Helligkeitsverläufen mit weichem Über-
gang, ohne harte Grenzen zu den Bildbereichen der 
ersten Art angezeigt werden. Durch eine derartige 
Einfärbung unterscheiden sich die nicht interessie-
renden Bereiche zweiter Art von den interessieren-
den Objekten in den Bereichen erster Art deutlich, 
wodurch der Benutzer die in den Bilddaten enthalte-
nen Objekte schnell und auf eine besonders zuver-
lässige Weise erkennen kann.

[0025] In der Fig. 3 ist eine weitere besonders vor-
teilhafte Ausgestaltung der Erfindung aufgezeigt. 
Hierin wurden die Bilddaten aus den Bildbereichen 
der zweiten Art, welche weiteren erkannten Objekten 
(4, 5) zuzuordnen sind, einer dritten Art von Berei-
chen zugeordnet. Wie hier aufgezeigt, kann es sich 
bei den weiteren Objekten beispielsweise um Fahr-
zeuge (4, 5) handeln. So kann eine primär auf die Vi-
sualisierung von Fußgängern (2, 3) spezifizierte Bild-
darstellung, weiter verbessert werden, indem zusätz-
lich auch andere Objekte, hier Fahrzeuge, erkannt 
und gesondert in Bildbereichen dritter Art dargestellt 
werden können. Wie in der Fig. 3 gezeigt, werden 
neben den hervorgehobenen Bildbereichen erster Art 
zusätzlich auch noch die in den Bildbereichen dritter 
Art enthaltenen Fahrzeuge (4, 5) dargestellt. Es wird 
so möglich, neben den hervorzuhebenden Objekten 
in den Bildbereichen der ersten Art auch noch weitere 
gegebenenfalls relevante Objekte auf der Bildanzei-
ge deutlich darzustellen. Hierbei bietet es sich jedoch 
an, insbesondere um den Effekt der Hervorhebung 
die Bilddaten der Objekte in den Bildbereichen der 
ersten Art nicht unnötig abzuschwächen, die Objekte 
in den Bildbereichen der dritten Art in anderer Weise 
zu manipulieren. In einer bevorzugten Ausgestaltung 
bei der die Bildbereiche der ersten Art aufgehellt wer-
den und die Bildbereiche der zweiten Art in ihrer In-
tensität abgesenkt werden, könnten die Bildbereiche 
der dritten Art mit der durch die Kamera ursprünglich 
erfassten Intensität abgebildet werden, so dass sich 
eine leicht wahrnehmbare dreistufige Intensitätsgrup-
pierung im Bild ergibt.

[0026] Auch besteht die Möglichkeit, dass die Bild-
daten der Bildbereiche der dritten Art in ihrer Farbe 
manipuliert werden und/oder dass sie in ihren Farb- 
oder Helligkeitsverläufen mit weichem Übergang, 
ohne harte Grenzen zu den Bildbereichen der ersten 
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Art und/oder der zweiten Art angezeigt werden. Da-
bei bietet es sich an, die Farbe derart zu wählen, so-
dass sich die Bildbereiche einerseits deutlich von den 
Bildbereichen zweiter Art abheben und andererseits 
die Hervorhebung der Bilddaten der Objekte in den 
Bildbereichen der ersten Art nicht unnötig abge-
schwächt werden.

[0027] Als vorteilhafte Alternative zu der direkten 
Manipulation der den Bildbereichen der ersten Art zu-
zuordnenden Bilddaten im Sinne einer Aufhellung 
oder ähnlichem ist es sehr wohl auch denkbar auf die 
Daten anderer Sensoren oder Sensorströme zurück-
zugreifen und mit diesen die ursprünglich von der Ka-
mera des Bildanzeigesystems gelieferten Bilddaten 
zu ersetzen. So könnten beispielsweise die Bilddaten 
einer Infrarot-Kamera teilweise durch die Bilddaten 
einer ebenfalls im Fahrzeug befindlichen Farbkame-
ra ersetzt werden. Dies kann vor allem dann von gro-
ßem Vorteil sein, wenn es sich bei den hervorzuhe-
benden Objekten um Ampelanlagen handelt. Hier 
könnten in die ,schwarz-weiß' Daten der Infrarot-Ka-
mera die Hervorhebung der Ampeln durch Ersetzung 
der Bilddaten in den Bildbereichen erster Art durch 
farbige Bildinformation einer Farbkamera erfolgen. 
Da die Bildbereiche erster Art sowohl die relevanten 
Objekte (hier Ampeln) als auch deren direkte Umge-
bung enthalten, ist es nicht besonders kritisch, wenn 
sich auf Grund von Paralaxenfehlern zwischen den 
beiden Kamerasystemen an den Übergängen zwi-
schen den Bildbereichen erster Art und den Bildberei-
chen zweiter Art Sprünge bzw. Verzerrungen in der 
Bilddarstellung der Verkehrsszene ergeben. Alterna-
tiv wäre es beispielsweise sehr wohl auch denkbar ei-
nen Bildbereich erster Art in einem Infrarot-Bild durch 
eine aufgearbeitete Information eines Radarsystems, 
insbesondere eines hochauflösenden (bildgeben-
den) Radarsystems, zu ersetzen.

[0028] In besonderer Weise ist es auch denkbar der 
Bildanzeige eine Kamera zuzuordnen welche Bildin-
formation sowohl im visuellen als auch im infraroten 
Wellenlängenbereich, insbesondere im nahen infra-
roten Wellenlängenbereich, erfasst. Hierbei ist es 
dann auch denkbar, dass diese Kamera Bilddaten 
aus gewichteten Anteilen des sichtbaren und des in-
fra-roten Wellenlängenbereichs erfasst oder dass die 
von der Kamera erfassten Bilddaten im nachhinein 
einer Gewichtung unterzogen werden; so könnten 
beispielsweise die Bilddaten im visuellen blau/grünen 
Bereich abgeschwächt werden.

[0029] Der Bilddarstellung in der Fig. 4 liegt eine, 
bereits zuvor beschriebene, spezielle Ausgestaltung 
der Objekterkennung zugrunde. Hierbei wurden mit-
tels der Objekterkennung zum einen Personen (2, 3) 
als auch ein sich direkt vor dem eigenen Fahrzeug 
befindliches anderes Objekt (5), hier ebenfalls ein 
Fahrzeug, als hervorzuhebende Objekte ausgewählt. 
Aus der Fig. 4 geht hervor, dass der in den Bildberei-

chen der ersten Art den Objekten (2, 3, 4, 5) jeweils 
zugeordnete Umgebungsbereich (2a, 3a, 4a) in der 
Form seines seinem Umrisses unterschiedlich ge-
wählt werden kann. So weisen die Umgebungsberei-
che 2a und 3a einen elliptisch geformten Umriss auf, 
während der dem Fahrzeug 4 zugeordnete direkte 
Umgebungsbereich (4a) in seinem Umriss im We-
sentlichen der Objektform angepasst ist. Selbstver-
ständlich sind anwendungs-spezifisch jegliche ande-
re Arten von Umrissen denkbar, insbesondere runde 
oder rechteckige.

[0030] Es ist auch denkbar zur Hervorhebung der in 
der Verkehrsszene enthaltenen relevanten Objekte 
die Bilddaten der Bildbereiche der ersten Art in ihrer 
Farbe zu manipulieren. Hierbei kann es sich zum ei-
nen um eine einfache Einfärbung, insbesondere hin 
zu gelben oder roten Farbtönen handeln. Zum ande-
ren ist es aber sehr wohl möglich die Farb- oder Hel-
ligkeitsverläufen der Bilddaten so zugestalten, dass 
sich entweder weicher Übergang, ohne harte Gren-
zen zu den Bildbereichen der zweiten Art ergibt. Eine 
derartige Manipulation der Bilddaten bietet sich ins-
besondere bei Bildbereichen der ersten Art an, bei 
welchen die Bilddaten von anderen Sensoren oder 
Sensorströmen abgeleitet wurden.

[0031] Besonders deutlich werden die Bildbereiche 
der ersten Art in den Bilddaten (1) dann hervorgeho-
ben, wenn diese Bildbereiche blinkend oder pulsie-
rend dargestellt werden. Hierbei ist es denkbar die 
Frequenz des Blinkens oder Pulsierens in Abhängig-
keit eines von den hervorzuhebenden Objekten aus-
gehenden Gefahrenpotentials zu gestalten, insbe-
sondere auch Abhängig von deren Entfernung oder 
deren Relativgeschwindigkeit in Bezug auf das eige-
ne Fahrzeug.

[0032] Gewinnbringend kann die Manipulation der 
Bilddaten in den Bildbereichen der ersten Art so er-
folgt, dass die Hervorhebung dieser Bereiche in den 
dargestellten Bilddaten (1) in ihrer Wahrnehmbarkeit 
zeitlich variiert. Hierdurch kann beispielsweise er-
reicht werden, dass neu erkannten Objekten zuge-
ordnete Bildbereiche erst nur schwach und dann mit 
fortschreitender Dauer der Erkennung deutlich her-
vorgehoben werden. Auf diese Weise wirken sich Er-
kennungsfehler bei der Objekterkennung innerhalb 
der von der Kamera aufgenommen Bilddaten nur un-
wesentlich aus, da die anfängliche schwache Hervor-
hebung von derartig falsch detektierten Objekten den 
Fahrzeugführer nicht unnötig ablenkt.

[0033] Generell ist es von Vorteil, wenn die Hervor-
hebung der Bildbereiche der ersten Art abhängig von 
Parametern des im Bildbereich enthaltenen Objekts 
(2, 3, 4, 5) gewählt bzw. variiert wird. Dabei ist es bei-
spielsweise denkbar diejenigen Parameter eines Ob-
jekts (2, 3, 4, 5) heranzuziehen, welche dessen Ent-
fernung, das von ihm ausgehende Gefahrenpotential 
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oder dessen Objekttyp beschreiben. So wäre es 
denkbar Bildbereiche, in welchen sich Objekte abbil-
den, welche sich schnell auf das eigene Fahrzeug zu 
bewegen, mit Rottönen einzufärben. Oder Bildberei-
che in denen sich weit entfernte Objekte abbilden 
könnten mit einer schwachen Färbung versehen wer-
den. Auch könnten beispielsweise hervorzuhebende 
Bildbereiche mit Personen mit einem anderen Farb-
ton als Bereiche mit Fahrzeugen gefärbt werden, um 
so bei einer intuitiven Objektwahrnehmung zu unter-
stützen.

[0034] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Hervor-
hebung der Bildbereiche der ersten Art in Abhängig-
keit von der Objekterkennung gewählt wird, wobei 
wenigstens ein Parameter ausgewertet wird, welcher 
die Sicherheit und/oder Qualität der Objekterken-
nung beschreibt. Der wenigstens eine Parameter 
wird von der Erkennereinheit bzw. dem Klassifikator 
mittels dem die Objekterkennung durchgeführt wird, 
geliefert. Beispielsweise liefert ein Klassifikator an 
seinen Ausgängen ein normiertes Maß, welches die 
Erkennungssicherheit bzw. -qualität beschreibt. Vor-
zugsweise wird in diesem Zusammenhang das Aus-
maß der Hervorhebung mit zunehmender Erken-
nungssicherheit bzw. -qualität größer gewählt.

[0035] Auch ist es vorteilhaft, wenn die Hervorhe-
bung der Bildbereiche der ersten Art auf einer Vergrö-
ßerung dieser Bildbereiche basiert. Ein im Bildbe-
reich erster Art enthaltenes Objekt (2, 3, 4, 5) wird so-
mit vergrößert dargestellt, wie dies in gleicher Weise 
bei einer Betrachtung mittels einer Lupe der Fall ist. 
Dadurch können Objekte (2, 3, 4, 5) auf besonders 
einfache Weise wahrgenommen werden. In diesem 
Zusammenhang besteht auch die Möglichkeit, dass 
entweder nur der jeweilige Bildbereich, welcher ein 
Objekt (2, 3, 4, 5) enthält, oder aber der jeweilige 
Bildbereich der ersten Art und dessen zugeordnete(r) 
Umgebungsbereich(e) (2a, 3a, 4a) vergrößert darge-
stellt wird.

[0036] In einer gewinnbringenden Weise erfolgt die 
Hervorhebung von Bildbereichen der ersten Art mit-
tels einer virtuellen Beleuchtungsquelle, womit die 
Objekte (2, 3, 4, 5) beleuchtet werden. Derartige vir-
tuelle Beleuchtungsquellen werden z.B. im Zusam-
menhang mit Grafikprogrammen standardmäßig ein-
gesetzt, wobei neben der Art der Beleuchtungsquelle 
zusätzlich auch zahlreiche Beleuchtungsparameter 
ausgewählt werden können. Dabei sind die Beleuch-
tungsposition und/oder die Beleuchtungsrichtung frei 
wählbar, beispielsweise mittels einer Eingabe durch 
den Benutzer. Es ist auch möglich, dass der Licht-
strahl bzw. die Lichtkeule ansich dargestellt wird, wel-
cher beispielsweise im Zusammenhang bei einer 
konventionellen Beleuchtungsquelle bei Nebel sicht-
bar ist. Hierdurch wird dem Benutzer durch den Licht-
strahl bzw. die Lichtkeule die Richtung zum jeweili-
gen Objekt (2, 3, 4, 5) hin angezeigt, wodurch die Ob-

jekte (2, 3, 4, 5) auf besonders einfache Weise in den 
dargestellten Bildern erfasst werden können.

[0037] In einer weiteren gewinnbringenden Weise 
erfolgt die Hervorhebung der Bildbereiche der ersten 
Art derart, dass an Objekten (2, 3, 4, 5) entstehende 
Schatten abgebildet werden. Durch die Beleuchtung 
der Objekte (2, 3, 4, 5) mit einer virtuellen Beleuch-
tungsquelle entstehen in Abhängigkeit von der virtu-
ellen Beleuchtungsposition Schatten im virtuellen 
3D-Raum. Diese Schatten werden in vorteilhafter 
Weise in die 2D-Darstellung der Bilddaten (1) auf der 
Anzeigeeinheit projiziert somit entsteht bei der 
2D-Darstellung ein Eindruck wie dies bei einer 
3D-Darstellung der Fall ist.

[0038] Die Hervorhebung der Bildbereiche der ers-
ten Art erfolgt bei einer bevorzugten Ausgestaltung 
der Erfindung derart, dass die Objekte (2, 3, 4, 5) nur 
teilweise hervorgehoben werden. Beispielsweise er-
folgt bei der Darstellung von Personen lediglich eine 
Hervorhebung im Bereich der Beine. Hierdurch wird 
die Darstellung insbesondere in komplexen Umge-
bungen vereinfacht und lässt sich dadurch deutlicher 
darstellen.

[0039] In besonderer Weise ist es sehr wohl denk-
bar, die Darstellung der Bildbereiche zweiter Art ab-
hängig von der Erkennung eines im Bildbereich der 
ersten Art enthaltenen Objekts (2, 3) zu gewählt bzw. 
variiert wird. Dabei ist es beispielsweise denkbar die 
Darstellung in Abhängigkeit von Parametern dieses 
erkannten Objekts (2, 3) zu wählen bzw. zu variieren, 
welche dessen Entfernung, das von ihm ausgehende 
Gefahrenpotential oder dessen Objekttyp beschrei-
ben.

[0040] Insbesondere sollte bei Erkennung eines 
Objektes (2, 3) in einem ersten Bildbereich Darstel-
lung des zweiten Bildbereiches abgedunkelt erfol-
gen. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn diese 
Abdunklung in mehreren, insbesondere 2 oder 3, 
Stufen erfolgt. So kann die gestufte Abdunkelung ins-
besondere an einen Parameter gekoppelt erfolgen, 
der ein in einem ersten Bildbereich erkanntes Objekt 
(2, 3) beschreibt, wie beispielsweise das von ihm 
ausgehende Gefahrenpotential.

[0041] Bewegt sich das mit der erfindungsgemäßen 
Bildanzeige versehene Fahrzeug entlang der Fahr-
bahn, so unterliegt dessen dynamisches Verhalten 
häufig relativ raschen Änderungen (Rütteln und Wa-
ckeln), insbesondere bedingt durch Fahrbahnune-
benheiten. Verursacht durch die starre Kopplung zwi-
schen Kamera und Fahrzeugkörper bewirken die ra-
schen dynamischen Änderungen ein ,wackeln' der 
Bilddarstellung auf der Anzeige. Werden die von ei-
ner Kamera aufgenommen Bilddaten unverändert 
auf der Anzeige dargestellt, wird dieses ,Wackeln'
nicht besonders deutlich wahrgenommen. Dann aber 
6/12



DE 10 2006 047 777 A1    2007.09.20
wenn in der Bilddarstellung Objekte oder ganze Ob-
jektbereiche hervorgehoben dargestellt werden, 
kann dies insbesondere bei der Aufhellung dieser Be-
reiche auf einer Anzeige im abgedunkelten Fahrzeu-
ginnenraum auf den Fahrer äußerst störend wirken. 
Deshalb wird in einer vorteilhaften Ausgestaltung der 
Erfindung bei den hervorgehobenen Bildbereichen 
der ersten Art der den hervorzuhebenden Objekten 
(2, 3, 4, 5) jeweils zugeordnete Umgebungsbereich 
(2a, 3a, 4a) in seiner Lage zu dem zugeordneten Ob-
jekt zeitlich so veränderlich gewählt wird, dass sich 
die Positionen der Bildbereiche in der Darstellung der 
Bilddaten (1) auf der Anzeige nur träge verändern.

[0042] Die Bildbereiche der ersten Art sind durch 
das darin befindliche Objekt (2, 3, 4, 5) und den direkt 
daran anschließenden Umgebungsbereich (2a, 3a, 
4a) definiert. Wenn nun in den Fällen, bei welchen die 
Objekterkennung in den von der Kamera erfassten 
Bilddaten im Rahmen einer Objektverfolgung ein her-
vorzuhebendes Objekt zeitweilig nicht mehr erkennt, 
würde dies zwangsläufig zur Aufgabe der hervorge-
hobenen Darstellung des entsprechenden Bildbe-
reichs der ersten Art führen. Dies ist aber im Allge-
meinen nicht wünschenswert, da insbesondere bei 
schlechten Lichtverhältnissen immer mit einer zeit-
weiligen Nicht-Erkennung eines an sich vorhandenen 
Objektes gerechnet werden muss. Ein hieraus resul-
tierendes Aktivieren und Deaktivieren der Hervorhe-
bung eines entsprechenden Bildbereichs der ersten 
Art würde aber äußerst störend auf den Betrachter 
wirken.

[0043] Deshalb ist es in einer besonders vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass 
dann wenn ein Bildbereich der ersten Art hervorgeho-
ben in den Bilddaten (1) dargestellt wird, ein darin po-
tentiell abgebildetes Objekt (2, 3, 4, 5) durch die Ob-
jekterkennung aber nicht mehr erkannt werden kann, 
trotzdem eine hervorgehobenen Darstellung dieses 
Bildbereichs während einer gewissen Zeitdauer fort-
geführt wird. Ist es der Objekterkennung zwischen-
zeitlich dann wieder möglich das Objekt wieder zu er-
kennen, resultiert dies in einer im Wesentlichen stö-
rungsfreien Fortsetzung der Hervorhebung. Der Be-
trachter wird einzig wahrnehmen, dass kurzzeitig in 
dem hervorgehobenen Bildbereich kein Objekt zu er-
kennen sein wird; dies ist aber weiter nicht störend, 
da das Objekt evtl. immer noch schemenhaft wahr-
nehmbar ist.

[0044] Dann wenn über einen definierten (längeren) 
Zeitraum ein ehemals erkanntes Objekt in den Bild-
daten nicht wieder erkannt werden kann, bietet es 
sich an die Hervorhebung des zugeordneten Bildbe-
reichs erster Art abzubrechen und diesen Bildbereich 
anschließend wie einen Bildbereich zweiter Art zu be-
handeln. Dabei wird vorzugsweise der Hervorhebung 
nicht abrupt unterbrochen sondern zeitlich variiert, so 
dass dieses als eine Art langsames Ausblenden des 

Bildbereichs wahrgenommen wird.

[0045] Besonders gewinnbringend wird die erfin-
dungsgemäße Bildanzeige mit Mitteln zur Erzeugung 
akustischer oder haptischer Signale in Verbindung 
gebracht. Hierdurch wird es möglich neben einer op-
tischen Hervorhebung von Bildbereichen auf relevan-
te Objekte im Umfeld des Fahrzeuges hinzuweisen.

[0046] In vorteilhafter Weise eignet sich die Erfin-
dung zur bei einem Fahrerassistenzsystem zur Ver-
besserung der Sicht eines Fahrzeugführers bei 
Nacht (Nachtsichtsystem), wozu zur Bildaufnahme 
bevorzugt eine im infraroten Wellenlängenbereich 
empfindliche Kamera verwendet wird. Anderseits ist 
sehr wohl auch ein gewinnbringender Einsatz im 
Rahmen eines Fahrerassistenzsystems zur Verbes-
serung zur verbesserten Wahrnehmung relevanter 
Information in Innenstadtszenarios (Innenstadtassis-
tent) denkbar, wobei hier insbesondere Ampelanla-
gen und/oder Verkehrszeichen als relevante Objekte 
hervorgehoben werden.

[0047] Beim Einsatz im Rahmen eines Fahrerassis-
tenzsystems bietet es sich einerseits an die Bildan-
zeige als Headup-Display auszuführen, andererseits 
ist jedoch auch eine Einbringung des Display in den 
direkt vor den Fahrzeugführer befindlichen Armatu-
renbereich vorteilhaft, da der Fahrer zum Blick auf 
das Display nur kurz den Blick senken muss.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Bildanzeige,  
bei welchem mittels einer Kamera Bilddaten aus dem 
Umfeld eines Fahrzeuges aufgenommen werden,  
bei welchem mittels einer Objekterkennung Objekte 
(2, 3, 4, 5) in den aufgenommenen Bilddaten erkannt 
werden,  
und bei welchem die Bilddaten (1) zumindest teilwei-
se auf einer Anzeige dargestellt werden,  
wobei in den Bilddaten (1) die erkannten Objekte (2, 
3, 4, 5) zumindest teilweise hervorgehoben werden,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Hervorhebung der erkannten Objekte (2, 3, 
4, dergestalt erfolgt,  
dass die dargestellten Bilddaten (1) in zwei Arten von 
Bereichen eingeteilt werden,  
wobei die erste Art von Bereichen die erkannten und 
hervorzuhebenden Objekte (2, 3, 4, 5) und einen sich 
jeweils entsprechend direkt daran anschließenden 
Umgebungsbereich (2a, 3a, 4a) umfassen,  
und wobei die zweite Art von Bereichen diejenigen 
Bilddaten (1) umfasst, welche nicht der ersten Art von 
Bereichen zugeordnet wurden,  
und dass die Bilddaten der beiden Arten von Berei-
chen in unterschiedlicher Weise manipuliert werden,

2.  Verfahren nach Patenanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Rahmen der Manipulation der 
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Bilddaten die Bildbereiche der ersten Art aufgehellt 
werden.

3.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im 
Rahmen der Manipulation der Bilddaten die Bildbe-
reiche der zweiten Art abgedunkelt werden oder zu-
mindest teilweise vereinfacht oder durch schemati-
sche bzw. symbolische Darstellungen ersetzt wer-
den.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im 
Rahmen der Manipulation der Bilddaten die Bildbe-
reiche der zweiten Art vereinfacht werden, indem die 
Bildschärfe und/oder die Intensität in diesen Berei-
chen angepasst werden.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Bilddaten der Bildbereiche der zweiten Art in 
ihrer Farbe manipuliert werden,  
und/oder dass sie in ihren Farb- oder Helligkeitsver-
läufen mit weichem Übergang, ohne harte Grenzen 
zu den Bildbereichen der ersten Art angezeigt wer-
den.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Bilddaten der zweiten Art von Bereichen, 
welche erkannten Objekten (2, 3, 4, 5) zuzuordnen 
sind, einer dritten Art von Bereichen zugeordnet wer-
den,  
und dass die Bilddaten dieser dritten Art von Berei-
chen unterschiedlich zu den Bilddaten der zweiten 
Art von Bereichen manipuliert werden.

7.  Verfahren nach Patenanspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bilddaten der Bildbereiche 
der dritten Art keiner Manipulation unterzogen wer-
den.

8.  Verfahren nach Patentanspruch 6,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Bilddaten der Bildbereiche der dritten Art in 
ihrer Farbe manipuliert werden,  
und/oder dass sie in ihren Farb- oder Helligkeitsver-
läufen mit weichem Übergang, ohne harte Grenzen 
zu den Bildbereichen der ersten Art und/oder der 
zweiten Art angezeigt werden.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im 
Rahmen der Manipulation der Bilddaten die Bildda-
ten der Bereiche erster Art durch die entsprechenden 
Bilddaten eines anderen Sensors oder eines anderen 
Sensorstroms ersetzt werden.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in 
den Bildbereichen der ersten Art den Objekten (2, 3, 
4, 5) jeweils zugeordnete Umgebungsbereich (2a, 
3a, 4a) in seinen Umriss elliptisch oder kreisförmig 
oder der Objektform angepasst gewählt wird.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Bilddaten der Bildbereichen der ersten Art in 
ihrer Farbe manipuliert werden,  
und/oder dass sie in ihren Farb- oder Helligkeitsver-
läufen mit weichem Übergang, ohne harte Grenzen 
zu den Bildbereichen der zweiten Art angezeigt wer-
den.

12.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Bilddaten der Bildbereiche der ersten Art blinkend 
oder pulsierend dargestellt werden.

13.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Manipulation der Bilddaten in den Bildberei-
chen der ersten Art so erfolgt,  
dass die Hervorhebung dieser Bereiche in den darge-
stellten Bilddaten (1) in ihrer Wahrnehmbarkeit zeit-
lich variiert.

14.  Verfahren nach Patenanspruch 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass die zeitliche Variation so er-
folgt, dass die Wahrnehmbarkeit der Hervorhebun-
gen mit der fortschreitenden Dauer der Erkennung 
des in dem Bildbereich enthalten Objektes (2, 3, 4, 5) 
zunimmt.

15.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Hervorhebung der Bildbereiche der ersten 
Art abhängig von Parametern des im Bildbereich ent-
haltenen Objekts (2, 3, 4, 5) gewählt bzw. variiert 
wird,  
wobei die Parameter die Entfernung des Objekts (2, 
3, 4, 5) oder das von ihm ausgehende Gefahrenpo-
tential oder dessen Objekttyp beschreiben.

16.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Hervorhebung der Bildbereiche der ersten 
Art in Abhängigkeit von der Objekterkennung gewählt 
wird,  
wobei wenigstens ein Parameter ausgewertet wird, 
welcher die Sicherheit und/oder Qualität der Ob-
jekterkennung beschreibt.

17.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
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Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hervorhebung der Bildbereiche der ersten Art auf ei-
ner Vergrößerung dieser Bildbereiche basiert.

18.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hervorhebung von Bildbereichen der ersten Art mit-
tels einer virtuellen Beleuchtungsquelle erfolgt, womit 
Objekte (2, 3, 4, 5) beleuchtet werden.

19.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hervorhebung der Bildbereiche der ersten Art derart 
erfolgt, dass an Objekten (2, 3, 4, 5) entstehende 
Schatten abgebildet werden.

20.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Hervorhebung der Bildbereiche der ersten Art derart 
erfolgt, dass die Objekte (2, 3, 4, 5) nur teilweise her-
vorgehoben werden.

21.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Darstellung der Bildbereiche der zweiten Art in Ab-
hängigkeit der Erkennung von Objekten in Bildberei-
chen erster Art gewählt oder variiert wird.

22.  Verfahren nach Patentanspruch 21, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Bilddaten der Bildbereiche 
der zweiten Art, abgedunkelt dargestellt werden.

23.  Verfahren nach Patentanspruch 22, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Abdunklung, in Abhängig-
keit eines Parameters des im ersten Bildbereich er-
kannten Objektes, in mehreren Stufen erfolgt.

24.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass der in den Bildbereiche der ersten Art den jewei-
ligen Objekten (2, 3, 4, 5) zuzuordnende Umge-
bungsbereich (2a, 3a, 4a) in seiner Lage zu dem zu-
geordneten Objekt zeitlich so veränderlich gewählt 
wird,  
dass sich die Positionen der Bildbereiche in der Dar-
stellung der Bilddaten (1) auf der Anzeige nur träge 
verändern.

25.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Patentansprüche,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass dann wenn ein Bildbereich der ersten Art her-
vorgehoben in den Bilddaten (1) dargestellt wird, ein 
darin potentiell abgebildetes Objekt (2, 3, 4, 5) durch 
die Objekterkennung nicht mehr erkannt werden 
kann,  
eine hervorgehobenen Darstellung dieses Bildbe-
reichs während einer gewissen Zeitdauer fortgeführt 
wird.

26.  Verfahren nach Patentanspruch 22, dadurch 
gekennzeichnet, dass dann, wenn nach Ablauf der 
Zeitdauer die Objekterkennung immer noch kein Ob-
jekt (2, 3, 4, 5) in dem Bildbereich erkennen kann, die 
Hervorhebung des Bildbereichs abgebrochen wird, 
und der Bildbereich anschließend wie ein Bildbereich 
zweiter Art behandelt wird.

27.  Verfahren nach Patentanspruch 23, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Abbruch der Hervorhe-
bung mit zeitlicher Variation erfolgt.

28.  Bildanzeige,  
umfassend eine Kamera zur Aufnahme von Bildda-
ten aus dem Umfeld eines Fahrzeuges,  
umfassend eine Objekterkennung zur Erkennung 
von Objekten (2, 3, 4, 5) in den aufgenommenen Bild-
daten,  
und umfassend eine Anzeige zur Darstellung zumin-
dest von Teilen der aufgenommenen Bilddaten,  
wobei eine Bildverarbeitungseinrichtung vorgesehen 
ist, welche die Bilddaten so manipuliert, dass sie zu-
mindest teilweise hervorgehoben auf der Anzeige 
dargestellt werden,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass die Bildanzeige ein Mittel umfasst um die Bild-
daten zumindest in zwei Arten von Bereichen einzu-
teilen,  
wobei wobei die erste Art von Bereichen die erkann-
ten und hervorzuhebenden Objekte (2, 3, 4, 5) und 
den sich jeweils entsprechend daran anschließenden 
Umgebungsbereich (2a, 3a, 4a) umfasst,  
und wobei die zweite Art von Bereichen diejenigen 
Bilddaten (1) umfasst, welche nicht der ersten Art von 
Bereichen zugeordnet wurden.

29.  Bildanzeige nach Patentanspruch 25, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kamera Bilddaten 
aus dem infra-roten Wellenlängenbereich erfasst.

30.  Bildanzeige nach Patentanspruch 25, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kamera Bilddaten 
aus gewichteten Anteilen des sichtbaren und des in-
fra-roten Wellenlängenbereichs erfasst.

31.  Bildanzeige nach einem Patentansprüche 25 
oder 26, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei 
der Bildanzeige um ein im Armaturenbereich des 
Fahrzeuges befindliches Display handelt.

32.  Bildanzeige nach einem der Patentansprü-
che 25 bis 27, dadurch gekennzeichnet, dass die Bil-
danzeige mit Mitteln zur Erzeugung akustischer oder 
haptischer Signale in Verbindung steht, mittels der 
neben einer optischen Hervorhebung von Bildberei-
chen durch weitere Signalisierung auf das vorhanden 
sein relevanter Objekte im Umfeld des Fahrzeuges 
hingewiesen werden kann.

33.  Verwendung der Bildanzeige oder des Ver-
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fahrens zur Bildanzeige nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche als Fahrerassistenzsystem 
zur Verbesserung der Sicht eines Fahrzeugführers 
bei Nacht (Nachtsichtsystem).

34.  Verwendung der Bildanzeige oder des Ver-
fahrens zur Bildanzeige nach einem der vorherge-
henden Patentansprüche als Fahrerassistenzsystem 
zur Verbesserung zur verbesserten Wahrnehmung 
relevanter Information in Innenstadtszenarios (Innen-
stadtassistent).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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